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Amtlicher Teil.
Gewinnung von Lutterrristg.

An die Königlichen Regierungen.
Durch die allgemeinen Verfügungen vom 20. Mürz d. Js.

und vom 15. Juni d. Js ., sowie durch die allgemeine Bekannt¬
machung vom 9. Juni d Js . habe ich schon wiederholt auf die
Bedeutung des Laubheus oder F-utterreisigs für die Ernährung
des Viehs hingewiesen und die König!. Regierung zugleich ermäch¬
tigt, solches Reisig aus .den Staatsforsten nach Bedarf abzugeben;
das Trocknen dieses Materials aber, soweit es nicht grün verfüttert
werden sollte, in der Regel den Käufern zu überlassen. Die Herr-
schende Trockenheit veranlaßt mich, den Königlichen Regierungen in
Ergänzung jener früheren Verfügungen nunmehr zur Pflicht zu
machen, mit tunlichster Beschleunigung und unter Heranziehung
aller erreichbaren und bei den landwirtschaftlichen Erntearbeiten
entbehrlichen Arbeitskräfte , unter Umständen auch unter Verwendung
von Kriegsgefangenen, wenn solche überwiesen werden können, in
den Laubholzbeständen der Staatsforstreviere , unbeschadet der
früher angeordneten und auch fernerhin in erster Linie zu betrei-
Senden Reisig-Abgaben, möglichst große Mengen von
Futterreisig auch auf Kosten der Verwaltung
zu gewinnen,  zu trocknen und für den späteren Verkauf au^-
zubewahren.

Die Gewinnung von Futterreisig ist auch da mit allen zur
Verfügung stehenden Kräften durchzuführen, wo die Futtermittel
der nächsten Umgegend einer Ergänzung nicht bedürfen. Das
Futterreisig steht an Nährwert im allgemeinen dem Wiesenhen
nicht nach und verträgt dementsprechendauch eine weitere Verfrach¬
tung mit der Eisenbahn.

Ueber die zur Berfütterung vorzugsweise geeigneten Laubhölzer,
über die Bestände, denen das Reisig entnommen werden kann, über
die Notwendigkeit, das Reisig möglichst früh im Sommer zu
Ichneiden und beim Trocknen ebensowohl vor direkter Sonnenbe>
strahlung als vor Regen zu schützen, ist in den oben angeführten
früheren Verfügungen schon das Erforderliche mitgeteilt worden.

Das Schneiden des Reisigs wird über den Monat August
hinaus nicht ausgedehnt werden dürfen.

Das geschnittene grüne Reisig ist, mit den Abschnitten nach
unten, mit ddn Spitzen nach oben, in mäßig starke, handliche
Bunde lose einzubinden und in diesen sodann auf die Abschnitte
zu stellenden und nach Bedarf umzusetzenden Bunden zu trocknen.
Bst das Reisig gut trocken geworden, was auch bei günstigem
«etter in der Regel etwa 14 Tage in Anspruch nehmen wird,
und kann es nicht unter Däch aufbewahrt werden, so ist es in
Rieten zusammenzubringen.

Die den äußersten Ring der Miete bildenden Bunde müssen
mit den Abschnitten nach außen und so geschichtet werden, daß die
Esigipitzen etwas höher liegen als die Abschnitte.

Die Mieten sind an zur Abfuhr bequemen Stellen möglichst so zu
Mn , paß s,e nach der Wetterseite hin im Schutz eines höheren
Bestandes, nicht aber unter dessen Traufe stehen.

Berlin  W . 9, den 11. Juli 1915.
Königl. Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,

I . V. : Küster.

An die Magistrate und Herren Bürgermeister.
fnrr* Nr- 653. Indem ich die vorstehenden, für die Staats-

erlassenen Bestimmungen zur Kenntnis bringe, ersuche ich,
unh etc5e auch in den Gemeindewaldungen zu treffen
"sw zu diesem Zwecke sofort mit den Herren Oberförstern in Ver-
»mdung zu treten.
L » 8Um 15‘ September sehe ich einer Anzeige der Futter-

Wmengeu (tn Raummetern ) entgegen, die aus dem dortigen
. -meindewalde grün abgegeben wurden, die getrocknet worden

und die noch zur Verfügung stehen.
Rüdesheim, den 21. Juli 1915.

Der Königliche Landrat,
i a g n e r.

?VIH . Armeekorps. Frankfurt a. M., den 16. 7. 15.
„̂ tretendes Generalkommando.

J6t . VI Tab . Nr . 3507.

^ Betr .: Zureise nach Ostpreußen.
| Der Oberbefehlshaber Ost hat nachfolgende Verfügung erlassen:

(BcfH* *? 1915 ab sind alle Personen, welche das preußische
8urifi beS  Memel -, Ruß-, Skirwieth-Stromes , sowie die

Nehrung von-Nidden einschließlich ab nach Norden bereisen
felu>» t Kurische Haff nördlich der allgemeinen Linie Karklen-
8nior̂ - ? bsahren wollen, verpflichtet, einen vorschriftsmäßigen
Tx? ^ SPaß oder einen polizeilichen Ausweis bei sich zu führen,
l. ^eis muß von der heimatlichen Polizeibehörde seit dem 1.
höM.?^^8estellt sein und eine aus neuester Zeit stammende be-
»Nterli? "°3estempelte Photographie enthalten. Zuwiderhandlungen
ly. 7 ?6cn den in der Verordnung des Oberbefehlshabers Ost vom

-*• O. Nr. 4772 festgesetzten besonderen Strafbestimmungen.
MWe>. ."5, "futsche einzelne Militärpersonen und Zivilbeamte genügt

Ausweis ihrer VorgesetztenDienststelle über ihre

• Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de Graaff,  Generalleutnant.

. . Bekanntmachung.
dir»nrr1 aĉ 8 163 R. G. O. von mir bisher erfolgten Ernennungen

Wchgen Ahnden, Beisitzer und Stellvertreter der im Bezirke der
^ -̂." Handwerkskammer errichteten Prüfungskommissionen zur

etln;! ber Meisterprüfung bleiben, soweit sie nicht ausdrücklich
erklärt sind, für weitere 3 Jahre (1915 bis einschließlich

jt,n Kraft.
St wl??*8c Gesuche von Handwerksmeistern um Entbindung von
|f i». bitte ich an mich zu richten.

'^ baden, den 19. Juli 1915.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
L. 5369. Der Bundesrat hat am 1. ds. Mts . auf Grund des

8 6 Abs. 2 des Gesetzes über den Verkehr mit Butter , Käse,
Schmalz und deren Ersatzmitteln vom 15. Juni 1897 (Reichs-Ge-
setzblatt S . 475) folgendes beschlossen:

„Bis auf weiteres kann als Erkennungsmittel für Margarine
(§.6 Abs. 1 des Gesetzes, betreffend den Verkehr mit Butter , Käse,
Schmalz und deren Ersatzmitteln, vom 15. Juni 1897) an Stelle
von Sesamül Kartoffelstärkemehlverwendet werden . In 1000 Ge¬
wichtsteilen der fertigen Margarine müssen mindestens zwei und
dürfen höchstens drei Gewichtsteile Kartoffelstärkemehl in gleich¬
mäßiger Verteilung enthalten sein.

Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Rüdesheim,  den 22. Juli 1915.

Der Königliche Landrat , -
Wagner.

t ,

Bekanntmachung.
Da die Kohlen. voraussichtlich int Winter teuer werden, sind

wir bereit an Kriegerfamilien 20 Zentner Stückkohlen zu Mk., 1.42
für den Zentner frei Haus zu liefern, unter folgenden Bedingungen:
Der Preis ist zu entrichten durch allmonatliche Abzahlung von
Mk. 5.—. Der Abnehmer ist damit einverstanden, daß die Ab¬
zahlungen an der Kriegsunterstützung gekürzt werden . Sollte die
Kriegsunterstützung wegfallen, so ist er auch damit einverstanden,
daß der' Restkaufpreis an der letzten Kriegsunterstützung ganz ge¬
kürzt wird.

Wir übernehmen keine 'Gewähr dafür , daß wir genügend
Kohlen erhalten , also allen Bestellern liefern können.

JntereffenteN wollen sich umgehend in die auf unserem Militär¬
büro , Zimmer Nr. 9, ausliegende Liste eintragen.

Eltville, den 15. Juli 1915.
Der Magistrat.

„Ourcb mul) cles vieles 6rz !“
Mit Erstaunen hat man überall im Deutschen Reiche

die zweite Note des Präsidenten Wilson zur Kenntnis ge-
notnmen. Zugegeben: Die grundsätzlichen Auffassungen
Deutschlands und Nordamerikas stehen sich entgegen.
Aber Deutschland hat einen praktischen Ausweg vor¬
geschlagen. der kein berechtigtes Interesse Nordamerikas
kränkt und uns den durch Englands hundertfache Völker¬
rechtsbrüche erzwungenen Unterseeboots krieg gegen die
Handelsschiffahrt unserer Feinde nicht unmöglich macht.
Wir kommen den Nordamerikanern sogar so weit entgegen,
daß wir ihnen gestatten wollen, außer neutralen
Handelsdampfern auch noch vier Passagierdampfer
aus dem Besitz des Feindes unter ihre Flagge zu
stellen und all diesen Ozean-liberquerern dann die be¬
sonderen Sicherheits -Bürgschaften zu bieten, die den Nord¬
amerikanern unsere letzte Antwortnote verdeutlicht hatten
— und da tritt der Präsident der Vereinigten Staaten
auf den Plan und sagt: „Nein! Den praktischen Aus¬
weg lehne ich ab, weil ich meinen Grundsatz voll, ganz
und rein aufrechterhalten sehen will ." Er tut das , ob¬
wohl er selbst zugibt, daß das moderne Seekriegsrecht
und Völkerrecht für den Kampf der Unterseeboote erst ge¬
schaffen werden muß, obwohl es sich also um ein Gebiet
werdender Rechtsbildung handelt, für das die deutschen
Vorschläge nach unserer Überzeugung sicherlich auch der¬
maleinst das praktische Vorbild abgeben werden . Aber
Präsident Wilson sagte: „Nein."

Mit Erstaunen wird nicht nur Deutschland, sondern
auch das ganze neutrale Europa an diesem bedauerlichen
Vorfall erkennen, wie souverän die staatsrechtliche
Stellung des Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika ist. Da haben unsere amerikanischen Ver¬
wandten immer geklagt oder gespottet über monarchisch¬
europäische Einrichtungen: da haben die Feinde des
Deutschen Reiches immer, mit Träuen im Heuchlerauge,
gejammert , wie unbegrenzt, einseitig und „unkontrolliert"
die Macht des Deutschen Kaisers sei — und nun stellt sich
in einem sehr betrüblichen Falle heraus , daß der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von Amerika in Sachen
der auswärtigen Politik viel unumschränkter regiert , viel
ungebundener ist als der Deutsche Kaiser. Ob Bryan oder
Lansing Staatssekretär des Äußeren ist — die Note Nord¬
amerikas bleibe sich selbst in der Wortform völlig gleich.
Das heißt also: Der Staatspräsident selbst schrieb sie.
Der Staatspräsident , abgeschlossen von dem Beirat aller
Unberufenen und Berufenen. Denn vor jeder seiner Noten,
die eine Entscheidung brachten, hat sich Präsident Wilson
bisher zurückgezogen in die Einsamkeit, um über die Ant¬
wort „mit sich zu Rate zu gehen". Eines einzelnen
Mannes theoretische Neigungen drohen also zwei
langbefreundete und stammesverwandte Länder
in einen Konflikt zu stürzen.

Wenn das „demokratisch " ist, so stehen unsere Heere
nicht mehr siegreich in Russisch-Polen . Aber wir wissen
es ja freilich von früher her, wie der eine Minister
Delcaffä. nur durch Gespräche und Verabredungen mit
König Eduard von England, im Jahre 1905 die demo¬
kratische Republik an der Seine bis dicht an den Krieg
mit Deutschland geführt hui, ohne daß die Abgeordneten¬
kammer, der Ministerpräsident und selbst der Staats¬
präsident etwas davon ahnten. Und wenn wir England
als Monarchie auf demokratischerGrundlage bezeichnen

wollen, so müssen wir feststellen, daß auch hier zum
mindesten das Unterhaus , das sich bekanntlich mjt dem
Könige von England gleichsam teilt in die Souveränität,
die äußerliche und die tatsächliche, wie mit verbundenen
Augen, ja mit irreführenden Worten Asquiths und Sir
Edward Greps herangeführt worden ist an den Rand des
Weltkrieges, in den hineinzuspringen dann plötzlich binnen
24 Stunden Sache von „Ehre " und „Pflicht " wurde.

Einmütig lehnt das' ganze deutsche Volk das
Ansinnen der Note des Präsidenirr : Wilson ab. Und wenn
hier und da Zweifel bestanden, ob unsere Regierung
von den Bedauerlichkeiten der dadurch geschaffenen Lage
in Sachen des für uns zurzeit lebensnotwendigen Untersee¬
bootskrieges zurückweichen oder zu weit zurückgehen könnte,
so glauben wir unfern Lesern versichern zu dürfen) daß
daran nicht zu denken ist.

Wer dem Begehren des Präsidenten Wilson nachgeben
wollte, müßte überhaupt den Krieg einstellen. Was zu¬
nächst den Unterseebootskrieg gegen feindliche Handels¬
dampfer betrifft, so würden sich alle englischen Schiffahrts¬
gesellschaften einfach irgendeinen Neger mit nordameri¬
kanischem Bürgerrecht kaufen oder mieten und unsere
deutschen Unterseeboote könnten sicher sein, mit jedem
englischen Fischdampfer, auch mit jedem bloßen Kohlen-
sahrer, mindestens einen „nordamerikanischen Bürger"
zu töten oder zu gefährden. Präsident Wilson könnte theore¬
tisch auch noch weiter gehen und für jeden verwundeten
Reisenden von jenseits des großen Teiches, der nach Lille oder
Arras reisen will oder die Dardanellen zu durchgondeln
wünscht, im Falle von Beschädigungen Entschuldigung,
Entschädigung und Abstellung der Granaten -Schleuderei
fordern. Nur freilich ist hier völkerrechtlich bereits feftgelegt,
was er am und im „Kriegsgebiet " der Unterseeboote nichtan-
erkennen will, obwohl England mit rechtlicher Aus¬
schreibung völkerrechtlich neuer Arten von „Kriegs¬
gebieten" voraufgegangen ist.

Wir können uns nicht helfen. Des Deutschen Reiches
Daseinsnotwendigkeit steht für uns höher, als die
Theorien des ehemaligen Universitätsprofessors und der¬
zeitigen nordamerikanischen Staatspräsidenten Wilson.
Über unserer See- und Kriegspolitik bleibt in Angriff wie
in Verteidigung und Notwehr das Wort geschrieben:
Durch muß des Kieles Erz!

Der Krieg,
Der Kriegsbericht vom 26 . Juli.

Vorwärts , immer vorwärts ist die Losung unserer
Armeen im Osten. Die Truppen des Generals o. Below
stehen in ziemlich breiter Front bereits 60 Kilometer
östlich von Schaulen (Szawle ). Auch der Rest der Narew-
linie ist nunmehr oberhalb Ostrolenka überschritten. Die
Russen werden immer weiter zum Bug zurückgedrängt.
Die Einkreisung Warschaus wird enger und dem Druck
bei Cholm müssen die Russen trotz erbitterten Widerstandes
immer merklicher nachgeben.

Î eue Siege im Osten.
Östlich Schaulen . am Narew und zwischen Cholm

und Bug.
Großes Hauptquartier , 26. Juli.

Westlickier Kriegsschauplatz.
Auf ganzer Front keine besonderen Ereigniffe.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen erreichte die Armee deS Ge¬

nerals v. Below die Gegend von Poswol und Po nie-
Witz. Wo der Gegner noch standhielt , wurde er ge¬
worfen . über 1000 Russen wurden zu Gefangenen
gemacht. — An der Rarewfront erzwangen unsere
Truppen auch oberhalb Ostrolenka den Übergang.
Unterhalb davon drängen fie den erbitterten Widerstand
leistenden Gegner langsam gegen den Bug zurück.
Einige tausend Russen wurden gefangen , über vierzig
Maschinengewehre erbeutet . — Gegen die Nord- und
Westfront der Festungsgrnppe von Nowogeorgiewsk
und Warschau schieben sich die Eiaschließungstruppe«
näher heran.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Linie Wojslawice (südlich von

Cholm) —Hrubieszow ( am Bug ) haben deutsche Truppen
in den Kämpfe« der letzten Tage den Feind nach Norden
weiter znrückgedrängt. Gestern wurden 11 Offiziere,
1457 Mann gefangeugenommen , 11 Maschinengewehre
erbeutet. Im übrigen ist die Lage westlich der Weichsel
und bei den verbündeten Armeen des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen unverändert.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.
Poswol und Voniewitz liegen etwa -60 Kilometer

östlich bzw. südöstlich Szawle.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Rußlands JSiederbrucb.

Eine neutrale Würdigung der Kriegslage.
Das ausgesprochen englandfreundliche norwegische

Handels- und Schiffabrtblatt schreibt über die Kriegslage.



SrÄSSfflf,«geworfen wurden. Unter ötelen umuanu ber

Def-Le angewiesenf fein würde oder Friek« .

Ä . Ai “bÄnÄ t «rin*
LL BÄlÄfAÄ » s °u --
mtscheidenden Unternehmungen zu benutzen.

Das bedrängte Jwangorod.
Budapest . 24. Juli.

wird von den Verbündeten ie«t nachdem sie

Ät , wä  gs » *
«nie Lublm- Cbolm r̂m^ en Sjcr&en muß.
obzwar leder Schritt hier ersoch Hauptmacht
Offenbar hat &xc ru[W* e fiettung w« °{jL be mfonnte
ausgestellt, welche standigverstarkt rv - ^ gebracht
unsere Offensive durchaus nicht zum L-nuuai
werden.

Japanische Rüstungen.
TV Kopenhagen.26.Juli. [#tt.Frkst.s Die»Morning-

post» meldet aus Tokio : Japan sei eifrig dam.t beschafUgt
k-in k>eer und seine Flotte bedeutend zu verstärken L-er
Berichterstatter meint, es stehe außer Zweifel daß Japan
in der nächsten Zeit das Verlangen an die Machte stellen

werbe. bi? Obe-h-r-Ich°!l üb» °- ->S T
über China zu erhalten . ^ "g ^ ’

Der Papst über die Kriegführende«.
TU Stockholm. 26. Juli . Mr . WJ . ^e schwedische

Schriftstellerin Annie Wall, die augenbl.cklchlnRom wellt,
hatte eine Audienz beim Papste , über welche sie tn »Stock
Holms Dagblad " berichtet. Sie ichüdert das lebhafte
p« ° L?LL °d»°d°L L m°n-°.
LL TL "»-» -» '? Papst °>- d°" E-bI»°d
der römisch-katholischen Kirche»nd Englnnb gegennber°« .
HW » sich vollkommen IW . p°°pd-m es °» lucht chm!"
schmeicheln. ^ -

»eroen.
Oesterreichische „Brummer " vor Jwangorod.

TU Daris . 26. Juli . fKtr. Frfkt.f »Tribüne de

siebm° 42 ifuntäÄl tnone!  gegen JwMg'orod

Me große Katastrophe.
Christiania , 26. Juli.

Das Daabladet' schreibt über die Kriegslage: Der
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ZMGYHZMlicken Gefühls erwehren können, daß diesmal ^ re g n
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Schnelligkeit entwickeln.

Neutrales Urteil über die Kriegslage.
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E ; iÄ ’Än . ' Äe Ä » nt
SEe äUÄS .W,. S1 to re« 9 1*  Jgg
eines Millionenheeres viel zu ungenügend. Es bleivt mey

LL 'V IM A °,7 der ErhaXung
b?- r- Mchen H-» °« ipl-kks-chst d» ^« -st» ? -»
wie Warschau und Jwangorod nur eme geringe Rolle.

Serorttekenäe Räumung podoliens.
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Gerüchten nicht zu stauben und ich . schließt aber
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halten, ebensowenig wie er das bei Przemyir uno

bCl') Bevorstehende Revolution in Rußland.
LS dZ'°r

revolmiöichre Propaganda in

Revolutionär ergriffen hatte . M ’ bie  Juden

lS» 9t ®«tfmm .n hab-n. °°°stü»d>°

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der blutige Kampf um den Monte Piano.

-- M r e n 25. Juli . Die Blätter melden Einzel
beiten über die Kämpfe am Monte Piano ber Schluder.
back am 20 'Juli . Die Italiener suchten den schon aus
fhÄm Ge? i'e? « gend-n Berg um jeden Preis wieder-
rugewimren und warfen auf unsere auf der Bergspitze

ä : .äS SSSX  ÄnE
Groeschl auf 600 Schritt Herangelaffen. Dreimal Mrmten
fünf Bataillone und drangen zum Teil m unser •
ÄÄÄSi

ÜTÄS 'ySST-
50 Wann wurden gefangen. Wrr l-atten 20  Tote und
42 Verwundete, der Feind hat sicher vas
Zehnfache unserer Ltreitk ras  t e
f 07e ” ! Der Monte Piano ist übersat mrt Fels-
trümmern. Waffen und Sprengstucken.

Der Wiener militärische Mitarbeiter der Frankfurter
«--ltuna meldet über die Schlacht am Jsonzo : Die Starke
b bin« italienischen Heeresleitung in den Kampf gegen

irzT̂ fT/iur» SÄi bsä
gegen unser- Mon- rcki- zur B-rsngnng hat.

Es?% Ä'
“wJEHFiS « SSS
t m Si , tn " D?L7Lch "mt und Rubhia"
Monsakcone. D-- Wnd hat seit Beginn de- Kriege- mcht
UM Haaresbreite an Terrain gewonnen.

gg 'jrgr & U SÄta . wurde
^Den übermütigen Engländern wird es beim Lesen

Lst S Ä %TeSÄ ^ eerê err *̂ erm ist.«,;» bisberiae Beute . . .
Reuters Surwu meldet: Eine Übersicht über die bis-

22 Wochen der Unterseebootblockade ergibt dre

sä* yssrassr &% £

■nSiMlS 1 rnsmzomm  imBnu . w-i, .nd

SrÄ » *
Verräterifchcr Hngrtff auf em a ßoot.

ElischeMa ^ neW^
s£ SLf' ‘js&srä &sr-rt
iftiÄÄfÄt AÜ- B-S mi»

9,mt®<«7.»ft 4*»"®ss.'ÄftSiÄS
eS «"*l'lo Seemeilen -««« »» ">

Tonnen großen Dampfer angehalten. der du
PLRL - 7»»?.?
StfÄftä !tsstssy-
ö?ne Flagge wetter und fetzte erst nach der fünften
-der sechsten Salve die englische Kriegsflagge. Cs ist

bei verdächtigen Schiffen keine Rücksicht mehr auf meSf. Ä -L und allein
b°' b-m " *»£ % & ? £ £ £ * « '. M , .sneewim ^ Kopenhagen . 24. Juli.

Ritzaus Bureau erfährt aus Petersburg, daß man
dort Wunderdinge von dem letzt angeblich.m D̂ nst̂ g^
stellten neuen Dr ^ >̂" r'Ä ^ ie' nffsifche Schwarzmeerflotte
Dwfer b"i^ b̂ djch-türkischen Kreuzer aktionsfähig machen.

Umbau oeranlaßte, noch nickt versucht.
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Italiens Drohungen gegen die Cürheu
Der Krieg beschlossene Sacke.

tbrige Vorg-H-,, b« « it« * « » « “ jg £

SÄl bt ÄS » * » bestehen. Wenn k-m-
befriedigende Antwort erfolge, so wurden die B z b
unwiderruflich abgebrochen werden. . ,

Italienische Blätter schrieben darauf hm., daß tatiach
lich der Kriegszustand zwischen Italien und der Tur^
auch ohne Kriegserklärung schon besteĥ D v ^ ^

L"» SÜ %8Eas,“S88S
Besitzer zu . bezahlen. Die nauemru, ein,

gL . nfei aber mit NichtackA« handelt worden

KSSSLÜ Z« »-L «tzWL
K.S m aSÄWÄ -
Solum in der Kyrenaika.

Die uneinnehmbaren . Dardanellen.
Die Italiener sind drauf "'„Mxren" zu lassen,

und Rußland als Dardanellenvorspann on j » Erstand
Wenn die Herren in Rom noch nicht ga z ^ aus
verloren haben, so mußte sie die folgenve wcernu
Wien doch ernstlich stutzig machen. x̂ ssirier

Ein einem nentr- l-n L-nb- -m-°b°rmb°- Otti-1»
ha, au, ber R-,I- nvn » °N„-°» N°P-I,W,M
hat den letzten Kämpfen an der Dardanest T ^
gewohnt und äußerte sich m Au ^ Soldaten,
wunderung über die Tapferkeit der tuxt * . Presse'
Weiter erklärte der Offizier ww die .Neue Freies ^
meldet, er halte es für ausgeschlossen, . ^»ehmen.
kündeten gelingen könne, die Dardanellen eiM -,
Die Türken erzeugen letzt selbst so mel Munmow
sie niemals befürchten mutzten, aus Mangel oaru
Verteidigung aufzugeben. M„nitions-

Mit der erlöschendenH°^ -t °1,er l"tztê schwache
Mangel in der Türkei schwindet d Dardanellen-
Schimmer einer Wahrscheinlichkeit kgüten es sich
öffnung für die Angreifer. Die Italiener . Mt
also nochmals reiflich uberlegen. h Freunde mit-lose Slbenteuer an der Seite ihrer neuen o
machen. - - --
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Unter U-Bootshrieg.

Eägr . u ° » .
setzen. Aus London wird berichtet.

Das Echo.
tDreßstimmen zu der amerikanischen Note.)

es $£

Post:

Ihn
siit

Die Union weist alles unnachgiebiĝbe'.̂

ÄSrtlsb säsüI
Akt" eine noch lebhafte« « “^ SSlSe !? 6täS »«fe
des Unterseekrieges, eme no* nachdrücklich« - an fünbi0^

bHÄ7.»rÄ >Ä | g “ rS “H
MMMMZWÜberschätzung Amerikas. Auf Wilsons letzte
nur ein schlichtes Nein.

Kreuzzeitung : f ew^
Die ganze Beweisführung der Note ist «m ^

fundamentalen. völkerrechtlichen Irrtum ante«̂ banjenta^

ilS& tate ? UntSÄVnBe.

sich ist.' W
Tägliche Rundschau : be«Eio

In allem macht Herr Wilson tnnner Nhiri. ûna
logischen Saltomortale. indem^̂ riache un -- ilcb̂ ,
verwechselt und seine Beschwerden nicht .an ° ^
feiner Schmerzen richtet.,obwohl er wn lepr » .-. „kenâ

m„ck einer Meldung aus Capewrath wurde der
•??* . lanae* (1505 Tonnen) nord,

-KAM8SL BÄÄ 2-
b-r ^ « bSSWt « Äb .Ä

feASffl '. S Äh . Äuw
»15 » » äs.  w
un^ . Prosver' fielen deutschen Unterseebooten »um

verwechselt uno ,eme ,ffn sehr gutfeiner Schmerzen richtet, obwohl er ihn '^ trt,L rt taufc,nuseiflmnT in (eine ciaenen Sunb§Icutc tbn e-r
darauf hingewiesen haben, daß England e . -̂ ^ tzliNS^
Herr Wilson sich nach dem Verbleib der
zu erkundiaen hätte. Man wird nun vielleichtw ^



~rt ger Sacke sind wir aber hoffentlich entichteoen
, aser Recht aus den von England unter ameri-

'̂ '.ldung mißhandelten Paragraphen in unser Ge-
jfflbti  Ö'e Hände unsererU-Boot-Führer.'
^Deutsche Tageszeitung:

i.-.,tkckien Volke wird die amerikanische Note einen
«blechten Eindruck machen, denn sie läßt die freund-

Offenbeit der deutschen Note ganz vermissen und
r Jit efote beinahe gehässig anmutende Nichtachtung
Punktes der deutschen Regierung, die sich gefallen

Sie deutsche Nation weder nötig hat, noch ge-
siür das Deutsche Reich muß es nach wie vor

-rt und in erster Linie heißen: der U-Boots«
>a wird weitergefübrt, und zwar so. daß er alle

—h Wege zur Geltung bringt , die seinen Zweck
Die Lage des Deutschen Reiches ist. abgesehen

^ anderen, wahrlich nicht derart, daß^ es nötig

kW!

dieser Art hin die wirksamen Mittel und
Methoden seiner Kriegführung nach den

n eines übelwollenden, vom britischen Gegner ge.
Neutralen zu revidieren.'
Germania:
, amerikanische Regierung glaubt, daß sich die Haupt-
Ses Anstoßes, den man drüben an dem Verfahren
Angriffen auf Handelsschiffe vorgenommen hat.
, Willen vermeiden ließen und daß im übrigen
dem Ende des Krieges eine internationale Neu-

des Seerechtes zur Sicherung der Freiheit der
«eichbar sei. Die deutsche Regierung wird in beiden

eine Verständigung zu versuchen bereit sein. Was
aber nickt erwarten darf, ist, daß Deutschland sich
otwaffe durch diplomatische Verhandlungen aus den
winden und unwirksam machen läßt.'
Berliner Tageblatt:
Standpunkt des Herrn Wilson ist unter allen Um-

und wie man die Dinge auch betrachtet, das Gegen-
ünftigen Rechtes und rechtlicher Vernunft. Wir
. Bedauern, daß Herr Wilson, obgleich er ein über-
Demokrat ist. weniger die friedlich gesinnte Demo-
dert als die gewinnhungrige Plutokratie . Wir be-

durckaus. daß ein neutraler Staat , und ein kleiner
in wie ein großer, seine Neutralität und die persön.
eibeit seiner Bürger zu wahren sucht. Aber es
ms oaß man der einen kriegführenden Partei nicht
nn- „der Krieg kümmert uns nicht' , wenn man durch
Waffenhandel mit der andern kriegführenden Partei

viel bei dem Kriege verdienen will. Wir haben
dringlichen Wunsch, daß man. soweit als es irgend
Regeln der Humanität beobachtet, alle Mittel zur

'g und Rettung der Seefahrer gebraucht. Aber es
Mittel sein, die praktisch diesem humanen Zwecke
und es ist keineswegs human, sondern ein Miß-

dieies edlen Wortes, wenn der geforderte Schutz des
nlebens zum Schutz der feindlichen Angriffe oder
atenhandels dienen soll.'
Vossische Zeitung:

Ln Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich„aus
Mast' gedrungen, uns mitzuteilen, daß er jede
i!Torpedierung englischer Kriegsschiffe, die Amerikaner
orbführen, als einen vorsätzlichen unfreundlichen Akt
mmüßte. Wir hegen die feste Zuversicht zur Auf-
Ä unserer Regierung, daß alle Freundschaft für das
msche Volk und alle Gebote der Menschlichkeit, die
- zu achten bereit gewesen ist, sie niemals dazu ver-
i könne, Deutschlands Würde zu opfern. Wir haben

«den, was wir zugestehen konnten. Jedes Tüpfelchen
«de das deutsche Volk, das auf allen Schlachtfeldern
‘md West seine Waffen siegreich vorwärts trägt , als
Mütigung empfinden.'
Berliner Lokalunzeiger:
diesen Spalten ist stets vertreten worden, wir

i und sollten Verständnis für die amerikanische Anf¬
lügen. Das haben wir getan. Gleichzeitig haben< gefordert, Amerika müßte das gleiche Verständnis
ne Lage zeigen. Das hat Amerika theoretisch getan.
- ausdrücklich die Neuartigkeit der kriegerischen Ver-

zur See hervorhebt. Während aber die deutsche
tig der amerikanischen Auffassung durch praktische.

Mchführbare Vorschläge entgegenkam, hat die ameri«
lRegierung den Weg der Praxis bisher verschmäht,
fa , daß er sich, für beide Parteien gangbar, doch

^Kölnische Zeitung:
-diesem Standpunkt ist für uns keine Verständigung
Wir werden Herrn Wilson weder den Gefallen

Handlung des Kommandanten , der die „Lusitania"
?u mißbilligen, noch werden wir eine Entschädigung
mi das Leben der leichtsinnigen Amerikaner, die
Lusitania" umgekommen sind. Wir werden natür-
unseren Tauchbootkrieg fortfetzen. wie wir ihn

puirt haben, in den lebten zwei Monaten und
°?nn es ist ein Irrtum des Herrn Wilson, daß wir
'>ne Änderung in ihm hätten eintreten lassen. Wir
auch auf amerikanische Schiffe und Reisende die
nehmen, die wir zugesagt haben, und wir hoffen
daß die Ereignisse keine Verschärfung unserer Be-
J » Amerika berbeisühren. Aber zuoberst steht

. sülcht der nationalen Selbsterhaltung , und was
Zukunft gebieten wird, das werden wir tun.'

Frankfurter Zeitung:
Unterseebootkrieg. den die deutsche Oberleitung
Auig und frivol, sondern in gründlicher Erwägung
>le und Gefahren unternommen bat, kann Deutsch¬
es eine Drohung hin preisgeben. Will Herr
leinen dogmatischen Ansichten unnachgiebig ver-

5 e Welt die Folgen zu tragen haben. Jn-
?le Auseinandersetzung mit der heutigen Note
' es besteht kein Grund, daran zu verzweifeln,
weiterem Verhandeln eine Annäherung der

e ergeben wird."
ändlich brauchen wir nicht näher auszu-
kritiklos beifällige Aufnahme die Wilson'sche

englischen, französischen und sonstigen feind-
. ê» findet. Weder Sachlichkeit noch Wcchr-
m der deutschfeindlichenAuslandpresse Gast-

. t̂eue Wiener Presse' sagte dagegen recht
“ we Frage, ob auch gegen England diese

beobachtet wurde . Die heiligsten Grund-
werechts und der Begriff der Konterbande

England in den Wind geschlagen, und erst
von dem unerhörten Fall der Flaggen-

11»* englischen Schiffes, das unter dänischer
Unterseeboot angriff. "

'Êung der Volksernäbrtmg.
des Bundesrats.

•beli1 öekanntgegebenen neuen Beschlüsse des
* ecken einerseits, wie im Vorjahre , Höchst«
dew- êide, Gerste und Hafer festzusetzen. zum

der letzten Zeit so üppig in die Halme
ensmittelwucher der Boden abgegraben

oe#  den Lebensmittelwucher.
die diesem Zweck dienen soll, sind

-- Mgsrecht entsprechende Strafoorschriften
'̂ ^bordnung hat fünf Paragraphen mit

SL Werden Gegenstände des täglichen Bedarfs, ins¬
besondere Nahrungs « und Genußmittel "aller Art sowie
robe Naturerzeugnisie. Heiz» und Leuchtstoffe, die vom
Eigentümer zur Veräußerung erworben oder erzeugt sind,
und für die Höchstpreise nicht festgesetzt sind, dem Verbrauch
vorenthalten , so kann das Eigentum an ihnen durch An¬
ordnung der Landesrenttalbebörde oder der von ihr be-
zeichneten Behörde auf eine in der Anordnuna näher zu
oezeichnende Person übertragen werden. Die Entscheidung

! dieser Behörde darüber, daß die Voraussetzungen für die
Anordnung vorliegen, ist endgültig. Die Anordnung ist
an den Besitzer der Gegenstände zu richten. Das Eigentum
gebt über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugebt.

8 2. Der übernahmepreis wird unter Berücksichtigung
des Einkaufspreises und der Güte und Verwendbarkeit
der Gegenstände von der höheren Verwaltungsbehörde
nach Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt.
Einkaufspreise auf Grund von Verträgen, die in den letzten
zwei Wochen vor der Bekanntgabe der Enteignungsver¬
ordnung an den Besitzer oder vorher in der Absicht ge-
schlosien worden sind, einen höheren Übernahmepreis zu
erzielen, werden bei Feststellung des Preises nicht be¬
rücksichtigt. Die Preisfestsetzung durch die höhere Ver¬
waltungsbehörde bedarf der Bestätigung des Reichs¬
kanzlers. sofern der festgesetzte übernahmevreis 6 Prozent
des Einkaufspreises übersteigt. Diese ist einzuholen durch
Vermittlung der Landeszentralbehörde. Bei den nach
einer bestimmten Frist aus dem Ausland eingeführten
Gegenständen ist als Mindestpreis der Einkaufspreis im
Ausland und ein Zuschlag zuzubilligen, der unter Berück¬
sichtigung der mit der Einführung verbundenen Koster:
und Gefahren zu bemesien ist. Der Übernahmepreis ist
bar zu zahlen.

8 3. Über Streitigkeiten , die sich bei dem Enteignungs¬
verfahren ergeben, entscheidet endgültig die höhere Ver¬
waltungsbehörde.

8 4. Die Landeszentralbebörde erläßt die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnungen ^ sie bestimmt auch,
wer als höhere Verwaltungsbehörde anzusehen ist.

8 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft: 1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs
insbesondere für Nahrungsmittel und für Nahrungs - und
Futtermittel aller Art. für rohe Naturerzeugniffe, Heiz- und
Leuchtstoffe, sowie für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise
fordert, die unter Berücksichtigung der gesamten Verhältniffe
insbesondere der Marktlage einen übermäßigen Gewinn ent¬
halten oder solche Preise sich von einem andern gewähren
und versprechen läßt : 2. wer Gegenstände der bezeichneten
Art, die von ibm zur Veräußerung erzeugt oder erworben
sind, zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen über¬
mäßigen Gewinn zu erzielen: 3. wer. um den Preis für
Gegenstände der erwähnten Art zu steigern, Vorräte ver¬
nichtet. ihre Erzeugung oder den Handel mit ihnen ein¬
schränkt. oder andere unlautere Machenschaften vor¬
nimmt : 4. wer an einer Verabredung oder Verbindung
teilnimmt , die eine Handlung der erwähnten Art zum
Zweck hat . Dabei kann in dem Urteil auf Einziehung
der Vorräte erkannt werden, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht. In dem Urteil kann ferner anseordnet
werden, daß die Verurteilung aus Kosten des Schuldigen
öffentlich bekannt zu machen sei.

Mit dem Erlasse dieser Verordnung wird den viel¬
fachen Wünschen aus allen Kreisen der Bevölkerung
Rechnung getragen, welche durchgreifende Maßnahmen
gegen die gewinnsüchtigen Preistreibereien , insbesondere
auf dem Lebensmittelmarkte zum Gegenstände hatten.
Die Verordnung ist deshalb vom sozialen Standpunkt be¬
sonders zu begrüben.

Bei den Höchstpreisen für Getreide
ist man nicht über die vorjährigen Festsetzungen hinaus¬
gegangen, nur für Hafer und Gerste tritt im kommenden
Wirtschaftsjahr eine Regulierung ein, die das ganze Reich
umfaßt . Die Verfügung bestimmt:

Wenn auch die erhöhten Produktionskosten und die
vermehrten Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Be¬
triebes in diesem Jahre und besonders auch das voraus¬
sichtlich. geringere Ernteergebnis eine Erhöhung der
Preise wohl gerechtfertigt hätten, so bat der Bundesrat
doch mit Rücksicht auf die möglichst wohlfeile Ernährung
der deutschen Bevölkerung an den bestehenden Preisen
für Brotgetreide festgehalten und nur die Zahl der
gegenwärtigen 32 Höchstpreisbezirke auf vier größere Preis-
gebiete verringert unter gleichzeitiger Einschränkung der
Preisspannung . Danach bleibt der Grundpreis für den
Bezirk Berlin wie bisher auf 220 Mark für die Tonne
Roggen . Vom 1. Januar 1916 ab treten wie bisher Zu¬
schläge von 1,50 Mark halbmonatlich hinzu. Der Preis
für Weizen ist, wie in diesem Jahre , auf 40 Mark über den
Roggenpreis festgesetzt. Für Hafer und Gerste sind, um
wenigstens eine Annäherung an die stark gestiegenen
Preise für die übrigen Futtermittel zu erreichen, Einheits¬
preise für das ganze Reich auf 300 Mark festgesetzt worden.
Dabei ist Gerste für gersteverarbeitendeBetriebe und ebenso
alles Saatgetreide , wie in diesem Jahre , an die Höchst¬
preise nicht gebunden.

Danach ist also bestimmt, daß der Preis für
die Tonne inländischen Roggens aus der Ernte 1915
beim Verkauf durch den Erzeuger nicht übersteigen darf
215 Mark in Breslau , Bromberg , Danzig , Gleiwitz.
Königsberg i. Pr ., Posen, 220 Mark in Berlin , Dresden,
Leipzig, Magdeburg , Rostock. Schwerin i. M., Stettin,
225 Mgrk in Braunschweig, Bremen, Kassel, Emden,
Erfurt , Hamburg , Hannover , Kiel, Zwickau, 230 Mark in
Aachen, Köln, Dortmund , Duisburg , Frankfurt a. M .,
Mannheim , München, Saarbrücken, Straßburg i. E.,
Stuttgart.

Eine Reichsfuttermittclstelle
wird ferner errichtet, deren Aufgabe es ist, für die
Sicherung und Verteilung der inländischen Futtermittel
zu sorgen. Ihr steht ein Beirat zur Seite , dessen ver¬
schiedene vier Abteilungen zuständig sind für Hafer,
Gerste, Kraftfuttermittel und zuckerhaltige Futter¬
mittel . Seine Zustimmung ist zu bestimmten grund'
sätzlichen Entscheidungen notwendig. Die neue Reichs«
stelle hat die Verwaltungs -Angelegenheiten nach
Maßgabe der verschiedenen Verordnungen über den
Verkehr mit den oben genannten Futtermitteln vom
28. Juni d. IS ., sowie die statistischen Feststellungen zu
bearbeiten . Sie entscheidet auch über alle Anträge und
Eingaben , die sich auf ■die Durchführung der genannten
Verordnungen beziehen. Neben der Neichsfuttermittelstelle
bleiben die vorhandenen Landesfuttermittelstellen bestehen,
und es können auch neue derartige Stellen in Zukunft er¬
richtet werden. _

politische Rundrcbaif.
Deutsches Reich.

+ Die Ernennung des neuen türkischen Botschafters
in Berlin ist vollzogen worden. An die Stelle Mahmud
Mukhtar Paschas tritt der ehemalige Großwesir Hakki
Pascha. Dieser war von 1910 btS. 1911 der leitende
Staatsmann der Türkei. Bei dem unvermuteten Überfall
Italiens auf die Türkei während des Balkankrieges trat
Hakki Pascha zurück. Er gehört zu den gebildetsten und
gelehrtesten Männern der jungen Türkei. Er war in
früheren Jahren Professor des internationalen Rechts und
juristischer Beirat bei der Hohen Pforte gewesen, später
Unterrichtsminister und Minister des Innern . Seine
freundschaftliche Gesinnung für Deutschland kommt .schon

sann zum Ausdruck, daß Hakki Pascha in ver Zen l«rr
seinem Rücktritt sich fast ständig in Deutschland aufge-
halten bat.

Hmcriba.
x Der ehemalige Staatssekretär Bryan hat in hunderten

von amerikanischen Zeitungen einen Aufruf an die
neutralen Amerikaner veröffentlicht. Bryan fordert di«
Amerikaner dazu auf, während der Kriegsdauer kein
Schiff kriegführender Mächte zu benutzen. Präsident Wilson
hat Wünsche kundgegeben zur Stärkung der Armee, der
Flotte und zur vermehrten Heranziehung der Bürger
zum Kriegsdienst. Die Ausständigen der Standard Oil
Company in Bayonne und New Versey machten den Vor¬
schlag, sie wollten entweder eine Lohnerhöhung von
15 Prozent bei 50 Arbeitsstunden in der Woche annebmen
oder die Arbeit erst wieder aufnehmen, wenn das Schieds¬
gericht gesprochen hat. Es verlautet, daß sich die Gesell¬
schaft für das Zweite entschieden hat. Die amerikanischen
Waffenfabrikanten verweigern jetzt nach englischen Mel¬
dungen die Anstellung von deutschen und österreichischen
Arbeitern , weil sie befürchten, daß für die Fabriken da¬
durch Gefahr entstehen könne._

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

X Neudorf-Rheingau, 27. Juli . Der Landwehrmann
Gefr. Anton Nehrbauer  aus Neudorf im Landw . Regt.
80 wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde, besonders
auf Patrouillengängen , mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse
ausgezeichnet.

O Oestrich, 26. Juli . Durch Allerhöchste Kabinets-
ordre vom 21. ds. Mts . wurde Herrn Hauptmann von
S t o s ch, zur Zeit Kompaniechef im Landsturm-(Ersatz)-
Bataillon in Wiesbaden, der Charakter als Major
verliehen.

* Eltville , 26. Juli . Die Schülerinnen  der
Höheren Mädchenschule haben in den letzten Tagen für
10,00  Mk . Goldmünzen gesammelt, welche der Reichsbank
zugeführt werden. Ein schulfreier Tag war für die Kinder
die Belohnung.

*** Eltville , 26. Juli . Das Köln-Düsseldorfer Abend¬
schiff (ab 645  Uhr Eltville) nach Bingen und zurück hat seit
heute seine Fahrten eingestellt.

*** Eltville , 26. Juli . Herr Malzfabrikant Kels
hat sein Mandat als Stadtverordneter aus Gesundheitsrück¬
sichten niedergelegt.

' :f : Eltville , 27. Juli . Herr Vicewachtmeister Wilh.
Müller  von hier ist zum Leutnant der Landwehr
befördert worden. Wir beglückwünschen Herrn Müller zu
dieser Auszeichnung.

:f : Eltville , 27. Juli . Zum Stadtrechner unserer Stadt
wurde seitens des Magistrats Herr Karl Neukirch
gewählt . Die Wahl bedarf noch der Bestätigung des Stadt-
verordneten-Kollegiums. Ueber 90 Angebote waren für
deisen Posten eingelaufen.

:f : Eltville , 27. Juli . Bon einem plötzlichen Tode
beeilt wurde am Sonntag Nachmittag eine hier vorübergehend
weilende ältere Dame aus Idstein . Am Haimann 'schen Hause
brach di? Frau zusammen und bald nachdem sie in die
benachbarte Wirtschaft Bouffier verbracht war , verschied sie.

:f : Eltville , 27. Juli . Dem siegreichen Heerführer
im Osten, General der Artillerie Excellenz von G a l l w i tz
ist neuerdings die höchste preußische Auszeichnung, der Orden
„Pour le merite ' verliehen worden. Der so hervorragende
General steht bekanntlich zu unserer Stadt in besonders
enger Beziehung durch seine Gemahlin, einer Tochter unserer
Stadt . Stolz erfüllt senden wir unsere aufrichtigsten Glück¬
wünsche in den fernen Osten.

0  Erbach -Rheingau, 26. 'Juli . Am 15. ds . Mts.
bestand der Schlosserlehrling HermannSchladt  von
hier vor dem Prüfungsausschuß seine Gesellenprüfung im
Praktischen sowie im Theoretischen mit der Note „gut ".
Lehrmeister war Herr Schlossermeister Ehr . Almeroth
hier.

-ff Oestrich - Winkel , 27 . Juli . Heute Dienstag Abend

hält der „Kaufm. Verein Mittel -Rhßingau" im Hotel zur
Linde in Geisenheim  eine Sitzung ab.

* Geisenheim, 24. Juli . Die Uebungen der hiesigen
Jugendkompanie müssen wegen Einberufung des Komman¬
danten , Herrn Rektor Jansen,  zum Heeresdienst vorläufig
ausfallen.

»' Aus dem Rheingau, 23. Juli . Da die Einfuhr
-ausländischer Gerbstoffe infolge des Krieges gesperrt ist,
kommt man wieder auf die Eichenlohrinde  zurück,
die nebst so manchen anderen Gegenständen eine wesentliche
Preiserhöhung erfahren hat . Vorher war der Eichenschäl-
waldbetrieb wegen der niedrigen Preise für die Lohrinde
nicht mehr lohnend. Den Gemeinden wurde auf Ansuchen
gestattet, außer den im Voranschläge vorgesehenen Waldflächen
weitere junge Eichenwaldungen als Lohschläge nutzbar zu
machen.

<0 Aus dem Nheingau , 27. Juli . Mit Rücksicht auf
die zum Teil unbefriedigende Futtermittelernte und die
hohen Preise der Kraftsuttermittel werden die Viehhalter
gut tun , sich Futterreisig  aus den Staats - und Ge¬
meindewaldungen zu sichern. Wir verweisen auf den in den
amtlichen Blättern veröffentlichten Erlaß des Herrn Land¬
wirtschaftsministers vom 11. ds. Mts.c Rieder-Ingelheim, 26. Juli. Stachelbeeren
15 Mk , Reineklauden 23—25 Mk., Mirabellen 35 Mk.,
Frühbirnen 18—20 Mk., Frühäpfel 20 Mk., Frühzwetschen
24 Mk., Pflaumen 23—26 Mk. der Zentner.

-7- Heidesheim , 26. Juli . Buschbohnen 15 —20 Mk.,
Stangenbohnen 25—30 Mk., Johannisbeeren 15 —17 Mk.,
Stachelbeeren 15—20 Ml , Himbeeren 30 Mk., Frühbirnen
15—24 Mk., Aprikosen 35—38 Mk.. Pfirsiche 40—50 Mk.,
Pflaumen 25 —27 Mk., Mirabellen 27 Mk., Sommeräpfel
23 Mk. der Zentner.

* Kastel, 26. Juli . Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall  ereignete sich bei einer Handgranatenübung der 21er
Pioniere . Durch vorzeitiges Losgehen einer Handgranate
wurden am Freitag ein Offizier und ein Pionier so schwer
verletzt, daß sie am Samstag ihren Wunden erlagen . Sie
wurden heute unter militärischen Ehren zur letzten Ruhe
bestattet . -



* Mainz . 24. Juli . Die hohen B o h n e n p r e i[  e,
die sich heute aui dem hiesigen Wochenmarktewieder auf 3a
Ma per Pfund stellten, obwohl gerade m der nachsten Nahe
Z  Mainz sich die größten Bohnenfelder Mitteldeutschlands
bellen werden von den Landwirten und den Gartenbe-
sitzen durch die sehr mangelhafte .Ernte des ersten Bohnen-
fatzes begründet. Tatsächlich zeigen ^ Stangenbohnen
die anfangs nach der ziemlich fehlgefchlagenen Ernte der
Buschbohnen große Hoffnungen erweckten, nunmehr doch a ch
einen recht dürftigen Behang.

» Kußhände für Kriegsgefangene . Die Verordnung
des Festungskommandanten von Mamz vom 14. Mm 191o
nach welcher der Verkehr mit Gefangenen verboten hat dw
ledige Greta Schuhmann  aus Hochheim a. M mcht
abaebalten von ihrer Wohnung aus , hinter dem Fenster
stehend Kußhände und Blumen nach dem Gefangenenlager
u Ken . Einem Zuaven nahm sie Z^ el und Briefe ab^

Die Wiesbadener Strafkammer  faßte die Sache sehr
milde und harmlos auf. Sie erkannte deshalb auf d.e
geringst zulässige Strafe von 1 Tag Gefängnis.

^ Wörrstadt . 26. Juli . Schon feit Wochen werden
hier auf dem Felde Kartoffeln entwendet. Unter Zuhilfe¬
nahme eines Polizeihundes konnte man fetzt endlich den $ ie
entdecken.

* Die ; 23 Juli . Die hohen F l e i s chp r e i f e haben
einen kleinen AbschlagS» verzeichnen. Ochfem und Rmdflesich
um 10 Pfa pro Pfund , Ochfenfleisch kostet fetztZ ^Rindfleisch kostet jetzt1.10 das Psd., Kalbfleisch
1 Mk ., Kuhfleisch 75 und 80 Pfg- im Pfund.

-st Ensheim , 26. Juli . In dem in der Lage ..Hütte»
aeleaenen Weinberge des Weingutsbesitzers A. Trapp 2.,£ £ i nb°n feWMt.

* -tzulda 26. Juli . Ganz ungeahnte Pachtpreise
b, °ch.- ° " Versteigerung der «» tilcheu Obst - r»  Der
Andrang von Kauflustigen war derart stark, daß fast meh
Bieter oder besser Spekulanten, da waren als Baume
Der Erlös aus der ganzen Ernte war um zwo fhun de

Io mm  tab & » StfS S « « Ä“
kosteten in diesem Jahre 4 ' t 50
z. B . der vorjährige Ertrag der Allee nach Sickes U»0 m
in diesem Satire — es klingt unglaublich — 81 Mk.. also
d- , S4f°ch°. » I- hoch mi-g-u »UN« st d,e E.nz°!. und
Kleinverlaufspreise sein?

Die „Leipz. N.

Franz Peißker  aus Leutzsch bei Leipzig, der von der

Schulbank weg mit 15‘/, Jahren im August v. I m- Feld
rag und durch Tapferkeit nicht nur das Eiserne Kreuz er¬
warb , sondern es mit seinen nunmehr /» Jahren wgar
-um Offizier-Stellvertreter in einem sächsischen Ersätzen-
fanterie-Regiment brachte. Der Name dieses mutigen fungen
Mannes kann wahrlich als ein leuchtendes Benpw glühen¬
der Vaterlandsliebe und Opferfreudlgkett für alle Zeiten
genannt werden.

* Freiburg i Br .. 26 . Juli . Das Schwurgericht
verurteilte wegen ungewöhnlich roher Kindesmiß Hand-
l u n g den Maler Karl  S chw e i z e r zu .Zeh« Jahren
Zuchthaus Als die Behörde das zweifährige Kind tot
fand, zeigten sich 73 blutunterlaufene Verletzungen, em
Schlüsselbeinbruch usw. Die Verhandlung ergab grauen-
haste Einzelheiten. Das Kind wurde mcht nur geschlagen
und getreten, sondern geradezu gefoltert so dadurch, daß
es aus den scharfen Kanten eckiger Holzer knien mußte,
wobei noch mit voller Gewalt auf die Zehen des Kindes
getreten wurde. Der medizinische Sachverständige erklärte,
der Tod des Kindes sei durch die Gesamtwirkung der Kor-
Perverletzungen herbeigeführt worden.

* München , 26. Juli . Auf der Versammlung des
Tuntenhausener Bauernvereins in Oberbayern , dessen Zu
sammenkünste unter freiem Himmel früher das politische
Orakel für Bayern waren , hat der Führer , Pfarrer Ga-
steiaer, Neffe und Nachfolger des Prälaten Daller . nach-
drücklich die Einführung von Bierkarten  ver-
langt , die nach Berus und Jahreszeit zu sondern seien.

„Unser Sohn lebt!"
In Brauschweiger Blättern finden wir folgende Anzeige

eines Pfarrers : Die uns vom Leutnant und Kompagnieführer
D. gewordene Mitteilung , daß unser Sohn Werner gestorben
sei die durch verschiedene zurückgekommene Briefe mit dem
Vermerk : „Auf dem Felde der Ehre gefallen" gestützt wurde,
muß durch eine Verwechselung der Persönlichkeiten veranlaßt
sein Unser Sohn ist durch Gottesgnade am Leben erhalten
geblieben, aber in Gefangenschaft geraten . Allen denen, die
uns ihre herzliche Teilnahme ausdrückten, sagen wlr^unfern
innigsten Dank. Wenden, den 3. Juli 1915 . SB. ^ eebaß,
Pastor und Frau Elisabeth, geb. Schwerdtmann . _

— Die deutsche Turnerschaft hat den auf sie ent¬
fallenen Anteil von den vom Nordamerika » i s ch e n
Turnerbund  überwiesenen zehntausend Mart
-ur Hälfte der Nationalstiftung für die Witwen und Waisen
gefallener Krieger in Berlin,  zur weiteren Halste der
Zentralkanzlei des Witwen- und Waisenfonds der gelamten
bewaffneten Macht in W i e n zugewiesen. Das gleiche hat
der Arbeiterturnerbund mit dem auf ihn entfallenen Unten
von dieser Summe getan.

O Teure Eierpreise sind nicht mehr berechn
durch die Wiedereroberung Galiziens genügen^i-. . tll. ScflOtt vorLung des Markts gesichert ist Schon vor der
yahme^Lembergs warm Liefttungsvttdcage
Md ungaEen Händlern -bgeschloffen wonachS
jeden Monat 150 Waggons Eier erhalten , ^ eder̂ ,^
bringt 110 Kisten zu je 24 Schock, also rund 120
das sind 18  Millionen Eier monatlich. Diedas und 18 iuautonen r 5 c «T
greift noch weiter und verteilt diese Zufuhren j
Städte Deutschlands, so daß überall genügend Boĉ . ,
Eiern vorhanden ist.

O Das 24 . Kind wprde dieser Tage dem s
Martin Lorentz in Düttlenheim . Kreis erstem, geb
so daß er jetzt eine Auslese von 12 strammen >
und 12  Töchtern hat. Zwei der Sohne stehen
und zwei andere werden demnächst Mtlitarpfh^
während die nachfolgenden m. stufenweiser ReihenwlN
zum kleinsten Sprößlmg meistens nur em Jahr ^
einander sind. .. . ...

q  Gabrieled 'Annunzio vor dem militärischen^
aericht . Der „Avanti " meldet, gegen d Annunzio ßj
militärisches Ehrengerichtsoerfahren beantragt
roegen eines Vorfalls m Verona : Wo er einige ix
Offiziersstellvertreter , die von seinen Begleiterinnen,$
Pariser Halbweltdamen , nicht Zigaretten annehmen wolj
beschimpft und geohrfeigt habe.

0  Der Bankerott des früheren englischen Gesa
in München . Vor dem Londoner Bankerottgericht «

trübere britische Gesandte m München, Sn SS,™

Corbett . Seine Schulden betrugen E0 Pfund Stei^
di? Slktiva werden auf 273 Pfund Sterling geschah
ickirieb feinen Vermögensverfall den Schwier ' gkesten r»
einer so teuren Stadt wie München von feinem Geh
leben.

0  Die maßlose Verteuerung der Räucherfische jg
ausschließlich dem Großhandel zugeschrieben, während!,
Kleinhandel in diesem Falle unbeteiligt fein soll. ?.
Bücklinge, die in Fricdenszelten Mit 25 Pfennig bk!
zu werden pflegten, kosten jetzt 75 Pfennig Jin
gleichen Verhältnis , also um das Dreifache, sind au4
Preise für die anderen geräucherten Flschwareu geitied
Aus Berlin und einigen andern großen Stadien roirbil
richtet, der Kleinhandel wolle sich dem Raubzug aufri
der Verbraucher widersetzen und den Verkauf der Raick
fische einstellen, solange die unberechtigte Verteuerung
hält. Dieses Vorgehen dürfte Nachahmung finden. U
ein Nachweis für die NotwendigkeitderTeuerung
nicht erbracht werden. Frische Fische sind tm l
weitaus nicht so gestiegen wie die dauerhafteren Ran
waren , die zumeist von der Ostseetufle (BuL
Flundern u. a.) kommen. Wie es scheint. haben sch,
dort Händlerringe gebildet, die die Zeit zu einem rei
Beutezug für gekommen erachten.
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Verantwortlich: AdamEtienne , Oestrich.

oder
hebu

l’Unbedingte Pflicht]
1 jung., schwerer,

zugfester
Aahr ochse.

Junges , braw!

ist es, unseren tspkeren Soldaten In Osf und West bei dieser Z: . ’ T .... _HpnsplhpTi zfcitffemasseist es, unseren lapiercn ouiuaiu» ... -- 77 .. =
heissen Jahreszeit zu gedenken nnd denselben zeitgemasse ■

Todes -Anzeige. Liebesgaben

einspännig gefahren, uni . zwei
die Wahl, zu verkaufen bei
Gemeinderechner Kr einer,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern
innigstgeliebten Bruder , Schwager und - «»et

Herrn LudwigSteinmetz,
Zimmermeister,

heute früh 3 Uhr, versehen Mt den hl . sterb^
fakramenten, in feinem 43. Lebenslahre, nach
längerem Leiden, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Oestrich, den 26. Juli 1915.

Die trauernd Hinterbliebenen.

£ zu schicker . Es sind hauptsächlich erforderlich Erfrischungs- «
■ und Kräftigungsmittel, Fusspflege-, Insektenvertilgung - upd H
■ Fliegenschutzmittel . «

In allen Artikeln grosse Amevrahl in der

Domdrogerie Wilhelm Otto 5
Lsichhofstr . 5 MAINZ  Telefon 618 . ■

SB!

Hallgarten.

für fl.  Haushalt ira 11
gesucht. GuteBehcmdl»
u C.  I . IO « a. b.e

„ 6 P . s , 200 Volt Drehstr.
auf kurze Zeit zu leihen, evtl,
auch zu kaufen gesucht.
Näh . in ' der Exped. ds . Blt.

6tcktro Mot0r 3nsg«kml
- fchäststüchtig wre my

bewandert , m. schön,h

sacht Stell.'.
an die Exped. ds.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 4
Uhr, das Seelenamt am nächsten Freitag, morgens- >.«
Uhr statt.

Ein erstklassiges,
rein deutsches Erzeugnis ist das

Seifenpulper

Schneekönig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das
Veilchenseifenpulver

Goldperle

OtzVler Rheumatismus, Gicht, - - '
Vü Ischias, Gelenk-, Gesichts-, Tüchtiger
Genickschmerzenu. yämorrhoiden
hat, verlange gratis Proben von
J.Zahns Salbe , Oberingelheim.

Z

«zchniiilee>,a
Uerarbelten

r, von

der Gartenarbeit"
für dauernd per sol^
Heinr. Hetz,

tieti
oder

mit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.

_ Schatzmark»

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Uigein (keine ab-

färbende Waffercreme) und SchnyfrN.
Hübsche neue Heerführerplakate.

Fabrikant:

Karl üeulner. Goppiag« .

Tode 5"2lnzeige.

Heute vormittag I0 ll2 Uhr verschied nach
längerem mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein innigstgeliebter Gatte , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Herr

% «ich . « Mi«
in feinem 54. Lebensjahre, was ich allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stilles Betlei
hierdurch tiefbetrübt mitteile.

Winkel , den 27. Juli 1915.

Die trauernde Gattin.

Die Beerdigung findet Freitag , den 30. Juli,
nachmittags 5 Uhr, statt.

. . . . - -

{ MODERNE
DRUCKSACHENui. «11a7u,nrlrc rmofitHltfür *11« Zweck « empfi«Wt

billigst die Druckerei de«Dlill&si»ic- - -
Rheingauer Bürgerfreund

Dame«-Hl«Wtrn

Oläich«. Uniformen
Bemn-BrtlrWnng,

sämtl. Fächer f. d. Mtinrnnü-
l« g erlernt man gründlich bei

Tüchtiger

\h \tm 21.

M. 8. martern, TranWarta IN
ETdxabeitatr Rslaae 38

Fernsprecher: Amt Hansa 1241
Prospekte umsonstu. portofrei.

event. auch 350*0*̂
sofort gesucht.

Offerten unt̂ ^
an die Exped-

|ButterbrodpipierLade nächster .
Bahnhof Geisenhn

neue ^

(fettdicht)
zu haben bei

Adarti Etienne,
Oestrich.

per Zentner 8.5»

NeueÄ
per Zentner 18
1 Mark.

m V<b« . lfs.

Piano's
Modi « »« - ' , t

7Sal° B

per Monatld
Wilb

101̂ . . . .
.. äÄ

Kgl. Lp»»
flegr, I»43,
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